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INTERVIEW

„Planung ist elementar„
Wer in einem Einfamilienhaus lebt, sollte frühzeitig darüber nachdenken, wie er
dieses auf lange Sicht nutzen will - und sämtliche Investitionen und Ausbaupläne
daraufausrichten. Bankexperten helfen mit, diese Strategie zu erarbeiten.

Erreichen Sie beim Um- und Ausbau

von Einfamilienhäusern sowie
Stockwerkeigentum viele Anfragen?
Noch nicht. Die meisten Kunden
denken weit mehr über einen Umzug,
die Weitergabe der Immobilie in der
Familie oder über einen Verkauf nach.
Viele wissen erst gar nicht, dass sich

ihre Immobilie auch durch einen
Umbau oder durch Modernisierungs-
massnahmen neu ausrichten lässt. In
diesem Bereich besteht grosser Auf-
klärungs- und Nachholbedarf.

Befürworter bemängeln, dass es zu

wenig weitsichtige Beraterinnen und

Berater gebe - und deshalb viele
Menschen das Potenzial ihrer Immobilie
erst gar nicht kennen: Sehen Sie sich in

dieser Rolle?

Durchaus, und wir nehmen diese Rolle
sehr ernst. Viele meinen, mit der Bank
könne man nur über Geld reden. Wir
aber sehen unsere Aufgabe weit
umfassender. Natürlich sind und bleiben wir
primär ein Finanzdienstleister. Wir
sehen aber, dass der Bedarf für
umfassende Beratungen wächst, und richten

uns entsprechend aus.

Beratung bei energetischen Sanierungen

bieten Sie bereits an.

Richtig. Sie ist seit fünfJahren Teil
unserer Strategie - hierfür arbeiten wir eng
mit dem Bundesamt für Energie zusammen.

Wir sind unter anderem Partner
der neuen nationalen Kampagne
«Erneuerbar heizen».

Wer über einen Um- oder Weiterbau
nachdenkt: Wann sollte man auf
Bankexperten zugehen?
So früh wie möglich, damit man sich
keine Optionen verbaut. Wir sehen uns
als vermittelnder Gesprächspartner
zwischen Kundinnen, Kunden und
Experten.

Roland Altwegg
t Leiter Produktmanagement bei

teiffeisen Schweiz. Die Raiffeisen-

Danken sind in der Schweiz an

61 Standorten vertreten und bieten

mmobilienbesitzerinnen und

Desitzern umfassende Beratung an.

Vlehr Infos dazu finden Sie unter

www.raiffeisen.ch/evalo

Was ist der erste Schritt?
Unseren Kundinnen und Kunden
empfehlen wir, das Vorgehen in vier
Schritte zu unterteilen. Die erste
und wichtigste Frage, die man sich
stellen muss: Wie will ich meine Immobilie

langfristig nutzen, also auch im
Alter? Welche Szenarien sind attraktiv:

im Haus bleiben, eine Weitergabe
an die nächste Generation, was auch
immer?

Mit Verlaub: Das scheint logisch.
Ist es aber nicht. Wir machen leider
allzu oft die Erfahrung, dass die
Menschen ereignisgetrieben sind - und erst
über Investitionen nachdenken, wenn
sie müssen. Die Heizung geht kaputt,
also muss eine neue her. Die Fenster
sind undicht, folglich lässt man sie

ersetzen, vergisst aber dabei, dass zuvor
die Fassade gedämmt werden müsste.
Ohne langfristigen Plan investiert man
Geld womöglich falsch.

Sie sehen sich nicht nur als Finanz-,
sondern auch als Bauberater?

Die bauliche Umsetzung überlassen wir
den Fachleuten. Die Prozesse aber, die

vor diesen Massnahmen stehen müss-

ten, begleiten wir gerne.

Was kommt nach der Nutzungsfrage?
Dann gilt es zu klären, wie der aktuelle
Zustand des Einfamilienhauses ist.
Anschliessend kann man sich überlegen,
welche Investitionen nötig und welche

aus freien Stücken gewünscht sind.
Spätestens zu diesem Zeitpunkt zeichnet
sich der grobe Investitionsbedarf ab -
damit ist der spätmöglichste Zeitpunkt
erreicht, mit der Bank, also mit uns, zu
reden. Sind die ersten beiden Schritte

vollzogen, gilt es die vielen
Finanzierungsfragen zu klären. Macht es Sinn,
die Investition zu staffeln oder auf einmal

zu bezahlen? Gilt es die bestehende

Hypothek aufzustocken, oder fliesst
demnächst Geld aus der Pensionskasse? Welche

Steuerfragen gilt es zu berücksichtigen?

Danach kommt die Umsetzung.

Welche Finanzfragen sind besonders

dringlich?
Das lässt sich pauschal schwer
beantworten. Für jede und jeden stellen sich
andere Fragen. Was alle gemeinsam
haben: Die Finanzierung muss abgesichert
sein. Als Massstab gelten immer und
überall die gesetzlichen Auflagen.

Man hört immer wieder, dass ältere
Menschen erst gar kein Geld von
Banken bekommen...

das liest man allenthalben, obwohl es

nur bedingt stimmt. Denn Banken sind
gesetzlich dazu verpflichtet, schon weit
früher, nämlich ab dem 50. Lebensjahr
der Kundin oder des Kunden, die
Tragbarkeit im Alter anzuschauen. Es ist
aber durchaus möglich, dass jemand
nicht all seine Pläne umsetzen kann.
Das ist aber nicht alters-, sondern
vielmehr budgetabhängig. %
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